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Tief vach Finnland abwanderte ſanken vorübergehend die
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termonnte aufgeſpeichert und erſpart werden Von Mitte
Auguſt bis Ende September würde dann die Verſchiebung
der Zeit wieder nur eine Stunde betragen am 1 Oktober
würden die Uhren mit der mitteleuropäiſchen Zeit wieder
in Uebereinſtimmung gebracht werden Der Nachteil einer
viermaligen Veränderung der Fahrpläne muß dabei freilich
in Kanf genommen werden aber bet der Geringfügigkeit
des deutſchen Ei enbahnverkehrs wie er ſich vor allem durch
die Kohlennot heute darſtellt kann dieſer Nachteil nicht
arnſtlich ins Gewicht fallen

Gerade durch die Einführung einer zweiten Sommerzeit
ſtunde müſſen ganz außerordentliche Kohlenmengen erſpart
werden können Es wird im Augenblick zwar ſchwer wenn
nicht unmöglich ſein dieſe Mengen ziffernmäßig zu berech
nenz aber wenn man bedenkt daß dreieinhalb Monate
hindurch im ganzen Lande ſo gut wie jede künſtliche Be
Jeuchtung überflüſſig wird ſo kann kein Zweifel daran herr
ſchen daß Deutſchlands Kohlennot dadurch weſentlich ge
milder werden könnte Möge alſo die Reichsregierung
anverzßglich das Erforderliche veranla ſen M L

Das Wetter der Woche
Zuitiges Frützjahr

Der Märzbeginn hat ſich in weiten Teilen des Landes ſo
vollkommen frühlingshaft geſtaltet wie ſeit Jahren nicht
Mit Ausnahme des klimatiſch weniger begünſtigten Nord
oſtens wurden überall 10 bis 15 ja faſt 20 Grad Wärme
wiederhok erreicht und infolge dieſer ausnehmend milden
Witternung wie fie in Weſtdeutſchland auch ſchon während
des Teiles des Monats Februar geherrſcht hat
T die Vegetation ſchon weit in der Entwicklung vorgeſchrit
en

Um die Wende der Woche war in Mitteleuropa durch den
Vorübergang eines ausgedehnten Tiefgebiets überall Ab
kühlung eingetreten bei der Annäherung eines der abziehen
den Depreſſion vom Ozean folgenden Maximums drehten

ſich die Winde unter raſcher Wiederaufheiterung nach Nord
weſten alsbald jedoch nach Südweſten zurück Gleichzeitig
war nämlich Nordatlantik auch ein ausgedehntes Mini
mum unter 735 Millimeter Tiefe nach Nordſkandinavien
gelangt dem im öſtlichen Alpengebiet der Kern des Maxi

mit Aber 775 Millimeter Höhe gegenüberſtand Jn
ſtdeutſchland ſtiegen angeſichts dieſer Druckverteilung ſchon

Sonntag die Tempervaturen wieder höher empor Frankfurt
am Man hatte 12 Aachen 14 Grad Wärme Tags darauf
machte während ſich das Maximnum weiter nach Südoſten
verlagerte die Erwärmung weitere Fortſchritte Jn Aachen
wurden 19 in Berlin Dresden und an vielen anderen
Orten Mittel und Norddeutſchlands 17 Grad Wärme er
reicht Dienstag ſtiegen mit Ausnahme des Weſtens wo
es ein wenig kühler war die Temperaturen noch höher
einpor ſo in München und Dresden auf 18 bis 19 Grad
Wärme Während um die Mitte der Woche das nördliche

raturen blieben freilich in den meiſten Gegenden
Koch ſehr beträchtlich über den normdlen Werten Auch
nachts hielten ſich trotz vielfach heiterem Himmel die Tem
peraturen Kber dem Gefrierpunkt Freitag nahm die Er
wärmung bei ſonnigem Wetter und abnehmendem Luft
druck von neuem zu und ſowohl im Weſten und Süden
wie in Mittel und Norddeutſchland wurden 15 Grad Wärme
wieder mehr oder weniger beträchtlich überſchritten Augen
ſcheinlich iſt auch weiterhin mit der Fortdauer des herr
ſchenden Witterungscharakters zu rechnen auf frühlingshaft
warme und ſonnige Tage dürften vorübergehende Rück
ſchläge mit mäßiger Abkühlung wiederholt folgen

Bunte Feitung
Srfolg und Tragik Jm Berliner Kleinen Theater

iſt jetzt Heinrich Lautenſacks PfarrhausKomödie zum 50
Male anufgeführt worden Daz Werk iſt einer der größten
Berliner Bühnenerfolge geworden Obwohl das Kleine The
ater nur 400 Perſonen faßt hat es durch die Pfarrhaus
Komödie in dieſer Zeit täglich über 7000 Mark Einnahmen
an Eintrittspreiſen t in noch nicht zwei Monaten
drachte alſo das Stück eine Viertelmillion Mark Jn Wahr
deit hat ſich das Publikum den Beſuch noch mehr koſten
laſſen Da alle Vorſtellungen ſchön im Vorverkauf aus
verkauft waren entwickelte ſich jeden Abend vor dem Theater

fort Man iſt ordentlich froh daß es Ausländer

ein kräftiger Schleichhandel in Billets zur Pfarrhaus
Komsdie wobei die Billethändler für das einzelne Billet

l W

S E S Te

s e

oft Aufſchlige von 30 bis 50 Mark nahmen Tragiſch iſt
ſo bemerkt dazu die Magd Ztg daß der Zeit ſeines
Lebens ſchwer ringende Dichter Heinrich Lautenſack von dem
Goldſtrom den ſein Werk erſchloſjen hat nicht das geringſte
gehabt hat Er iſt ein Jahr vor der Uraufführung der
Pfarrhäus Komödie geſtorben Und nicht einmal ſeine

Witwe nimmt in größerem Maße an den Erträgniſſen
ſeiner hinterlaſſenen Werke teil Jn ihrer Not hat ſie kurz
nach dem Tode des Dichters gegen eine relativ geringe Pau
ſchalſumme ſämtliche Verlagsrechte der Lautenſackſchen Werke
ſowie die Hälfte aller künftigen Tantiemen aus ihren Auf
führungen verkauft Das war ein glänzendes Geſchäft für
den Verleger das ſich nun bei dem ungeahnten Erfolge der
PfarrhausKomödie als großer Verluſt für die Witwe des

Dichter hevausſtellt
Unwürdige Theater Prograzamhefte Gegen die neus

Mode anſtelle des einfachen Theaterzettels Hefte zu ver
kaufen in denen nicht nur das Programmverzeichnis ſon
dern alle möglichen Reklamen Aufnahme finden wird im

Kunſtwart mit voller Berechtigung vorgegangen Nachdem
der Verfaſſer für die guten belehrenden Programmhefte ein
getreten iſt wie ſie früher das Deutſche Theater und
die Charlottenburger Oper vorbildlich beſaßen fährt er
fort Seit den Novembertagen 1918 hat ſich nun auch
hier vieles geändert die ehemaligen Hofbühnen und Stadt
theater ſind in ganz anderer Weiſe als früher Geldunter
nehmungen geworden, ſo ſehr daß auch die Progome
mitverdienen müſſen die man zu die em Zweck denen der

Operetten und Varieteebühnen angeglichen hat Jn den Pro
grammheften der Berliner Staatsoper kann man ſich nicht
nur über Photo Piano Phonola Grammophon Pelz
Juwelier Antiquitäten Seiden Wäſche Tapeten und
mehrere Detektivgeſchäfte unterrichten ſondern auch über

Weinſtuben Kaffees Konditoreien Tanz und Schönheits
inſtitute und die Fülle der kosmetiſchen und prophylaktiſchen
Mittel die das neue Schieber Highlife erfordert Tingel
tangel empfehlen ſich zum Beſuch nach dem Theater und
eine Freifrau arrangiert erſtklaſſige Ehen ſofort und diskpet

Einhelivatungen ſtets vorgemerkt Das alles ſteht auf
der rechten Seite der Blätter auf der Linken prangen Bild
niſſe der Darſteller aber es ſind nicht mehr wie in den
braven Operettenprogrammen ſchlichte Porträts ſondern
Szenen aus dem Leben Herr X ließ ſich in der Partnach
klamm Fräulein Y vor der Scheune in Dirndltracht das
Ehepaar Z auf der Kurpromenade aufnehmen Frühſtücks
tiſch Landhaus Garten Badehoſe Strand Oſtſeedampfer
ſind unentbehrliche Requiſiten vor allem natürlich die Bade
hoſe Früher war es der wilhelminiſche Schnurrbart indest
die Zeiten ändern ſich nur wir Jm Ernſt hat ſich die
Leitung dieſer großen Bühnen überlegt welche Weiheloſig
keit dieſes Zugeſtändnis an das neue Publikum und den
Geldbeutel in den Zuſchauerraum bringt welche Kino Ein
ſtellung durch dieſe unterhaltſamen Hefte bei den Zuſchauern
erzeugt werden muß Dem letzten Zweck des Theaters
zur Sammlung und Verſenkung zu zwingen wird durch
eine ſolche Einrichtung ins Geſicht geſchlagen W

Cine kräftige Dhrfelge hat der beaknnte Friedensſchwär
mer Dr Fried von dem engliſchen Pazifiſten E D Mo
rell bekommen der ihm in teilweiſe ſehr deutlicher Weiſ
ſagte er ſoll ſein kindiſches Geſchwätz über die alleini
Schuld Deutſchlands am Weltkrieg aufgeben er möge krafvoller auftreten und vor allem nicht von den engliſchen
Pazifiſten verlangen ihre Augen vor den Taten ihren
eigenen Leute zu verſchließen Morell ſchreibt dann u ab
er nehme an daß auch die franzöſiſchen Paztfiſten ebenſo
denken Cr hält den Gedanlen Frieds je mehr das deutſ
Volk vor ſeinen Feinden auf dem Bauche kriecht deſto eher
werde es beſſer werden für die Folge eines i
niſſes der ganzen Sachlage durch Fried Und ſo geht e

gibt die
Deutſchen von der Art Frieds die Wahrheit ſagen 8
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Eva wo biſt öu
Roman von Fedor von Zobeltitz

24 Fortſegung Rachdruch verdoten
Nun ſollte ſie in Karlsruhe Vernunft lernen und dann

Deutſchland ſtudieren Es machte den Eindrud s ſei es
dem Grafen Jermilow durchaus erwünſcht wenn ſie über
hanpt nicht mehr nach Rußland zurückkehre Fräule n Ebel
ging ein we ig mi Zagen da an die Kl ine bei ſich aufzu
ne nen dies ruſſiſche Nußlnackerchen konnte ihr das ganze
ganze Penſionat revolut onieren Aber wancdherlei ſprach auch
dafür Graf Jermilow ſetzte ne ſehr hohe Summe als
Jahrespenſion ars unter der Bedingung da Kat a minde
ſtens drei Jahre in Karlsruhe verbleiben müſſe und daz er
ſich in dieſer Zeit nicht weiter um ſie zu kümmern brauche
die Abrech nungen gingen durch das Bankhaus Mendelsſohn
in Berlin Mehr noch als der pekuniäre Vorteil aber war
für Fräule n Ebel ein Herzensempfinden maßgekend der
eine ruſſiſche Strolch im Zobe l und in den Safſianſtieſel
chen gefiel ihr Pädagegiſches Jntereſ,e begann ſich zu regen
das war ein Material an dem ſie ihre Erziehungskünſte
erproben konnte So bl eb Kakla denn im Ebelſchen Jnternat
und wurde nach den Lehren von Peſtalozzi Vaſedow Salz
mann und andern in Dreſſur genommen Es war gar nicht ſo
leicht die wilde Kleine zu bändigen Zuweilen verzweifelte
Fräulein Ebel Katja war ein grundgutmü iges Ktad aber
abſolut unerzogen Wenn ſie ausge aſſen war vollführte
ſie die tollſten Streiche Beim Baden tauch e ſie einmal unter
packte Theda Leiſter an den Beinen und hielt ſie ſo lange feſt
bis die vergeb ich Strampe ne kaum noch atmen konnte
Chriſtel Bunzar legte ſie fünf geöffnee Windbeun el unter
das Bertlaken ſo daß Chriſtelchen die ſtets mit luſtigem
Satz in ihr Belt zu hüpfen pflegte in die Schlagſahne geriet
und gewalt g ſchrie Von zugenähten Nachthe nden Mai
käfern im Unterricht Nagelbürſten in fremden Strün p en und
ähnlicher Allotr a ganz zu ſchweigen Schimmer als ihre
Ausgelaſſenheit aber war ihre Heftigkeit Wer ſie ärgerte
dem fuhr ſie mit den Nägeln in das Geſicht Das zarte
Mädelchen hatte erſtaunliche Kräſte Guſtel Korn hatte ſie
einmal in halbem Scherze ölles Talglicht genannt da hatte
ſie Guſtel um die Taiülle gepackt in einen Kleiderſchrank ge
ſperrt und den Schlüſſel abgezogen Guſtel vollführte im
Schranke einen fürch erl chen Spe ta das ganze Haus lef
zuſammen Fräulein Ebel erſch en aber Kalja weigerte ſich
den Schlüſſel herauszugeben man mußte ihn ihr mit Ge
walt entreißen Katja bekam Stubenarreſt da ſchlug ſie
die Fenſterſche be entzwel zerbrach Stuhlkeine und eine Waſch
ſchüſſel ſchüttete alle Tintenfä,ſer in den Spucknapf aus und
deulte wie ein junger Hund der verhauen wird

Eine augenfällige Beſſerung in hrem Betragen trat ein
als Karla Hagen in die Anſtalt aufgenommen wurde Sie
hatte eine beſondere Vorliebe für den verwilderten Rot
kopſ und ihrem Einfluß gelang es auch das leicht durch
gehende Temperament Katas zu zügeln Ein Muſter an
Tugend wurde Katja freilich noch lange nicht und wurde es

emals ader wenigſtens ließen ihre Vnfälle von Leftigfeit
nach und trat wieder einer ein ſo folgte ihm ganz gewiß ein
förmlicher Weinkrampf bi terſter Reue Denn auch das war
Lezeichnend für die Prinzeſſin daß ihre Reue edenſowenie
Grenzen kannten als ihr jäher Jorn im Jorn heulte le
ſörmlich auf und war er verraucht ſo konnte ſie ſtundenlang
ſchluch en und jammern

Aehnlich wie Karla erging es Ellt Sle fand Gefallen an
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dem originellen Geſchöpf dem das linke Ohrläppchen
und das einen roten Pferdeſchweif auf dem Kopfe
Chriſtel Bungarz hatte immer ein bizchen Angſt vor
Ruſſ n Katja konnte entſetzliche Geſichter ſchneiden ſie
mit den Fingern ihre Augenlider weit auf zog einen ſchlief
Mund bläkte die Zunge heraus und ſtieß jaulende Töne aus
Thriſtel Bungarz hatte aber auch einen gewiſſen
vor Katja Erſtens vor dem Titel Prinzeſſin und dem ſchönen
ruſſiſchen Namen bei dem man immer an Kaviar denken

mußte und zweitens vor dem ungemeſſenen Reichtum Katjas
Fräulein Ebel hielt allerdings auf einfache Kleidung und
Katja mußte ouf dem Rotſchopf ihre Klaſſenmüte tragen
wie alle übrigen bekam auch nur ein kärgliches Taſchengeld
und wurde in keiner Weile vorgezogen Aber Reſlere des
Relchtums der aus märchenhaften Quellen im Kaukaſus
von den Wolgaufern und den Bergen von Dagheſtan floß
bltzten doch noch auf Wer hatte ſonſt im Jnſtitut eine
Reiſetaſche aus Juch en mit Kriallflakors deren Pfrepſen
aus eitel Gold beſtanden Wer hatte Hemdchen aus reiner
Se de mit einem eingeſtickten Wappen ſo groß wie ein
Handteller Wer beſaß einen Pelz aus Jobel und ein roſen
rotes Korſett mit blutrot geſteppten Nähten Wer hatte
denn noch ein Nägele ul in dem alles von Silber und Elfen
bein war und ein Nereſſaire mit Bürſten aus Ebenholz und
einem Kamm ganz aus Gold wie jener der Lorelei Wer
ſolche Dinge ſein eigen nennt und ſie mit höchſter Nicht
achtung behandelt a s ſe en ſie zwei Mark fünfzig wert der
muß ſchon immens re ch ſein

Elli fehl e dieſer Reſpert vor Nane ad Goldglanz Sie
hatte Kat a gern well die drollige kleine Ruſſin ein warmes
Herz halte Sie hatte en ral ein Berlock von ihrer Uhrkette
geriſſen um es elnem Beitler zu ſchenken denn Geld hatte
ſie ſelten in der Taſche Und einmal war Jrmgard Winkler
auf der Eisbahn eingebrochen und da flog ſie heran und zog
die unentwegt Brüllende mit eigener Lebensgefahr aus dem
Waſſer Und wieder einmal halte ſie dem Bäckerjungen
well er ſo freundlich lachen konn e zwei Paar ihrer langen
ſe denen Strün e geſchenkt an fich ganz blödſinnige
Widmung aber fie entſprach ihrem zusgsloſen immer
der Engebung des Augenblicks ſo genden Weſen

Auch das Fremdartige Kakjas zog Eli an Sie kam
aus einer ganz andern Welt aus einer ernen Kultur die
eben erſt Kultur geworden oder noch kaum eine war Sle
Sie ſtand mit ihrem komiſchen Geſichſchen in dem ſlawſſches
und jüdiſches Element ſich miſch en und der roten Perücke
über der niedrigen S irn wie ein erotiſcher Clown unter den
deutſchen Mädchen die ihre Sonderart nicht begreifen konnten
Sie war ein kluges Kind mit hellem Verſtande in einigen
Fächern weit über ihre Schulklaſſe hinaus in andern well
zurück ſie ſprah fertig Franzö ich Engliſch Ruf ich und
Deutſch hatte keine Ahnung von der Weltllleratur war
aber firm in der Mathewa ik ſchnurrte die alte Geſchichte
am Fädchen ab und hatte nie etwas von den Befrelungskriegen
gehört Sie ſchwamm ausge chnet lief wundervoll Sch itt
ſchuh und war eine Melſterin auf dem Tennizplatz Aber
wenn ſie ſich einen Knopf annähen oder ein Loch im Kleid
ſtopfen ſelite verſagte ihr Jntellekt Sie war Lörperlich
von größter Sauberkelt ſtel te ſich des Morgens in fröhlichem
Mangel an Scham nackt vor ihren Waſchtiſch und pudelte ſich
mit ihren Schwämmen ab bis das Waſfer in Bächen durch die
Stuben rieſelte Aber ſie wechſelte ihre Wäſche nur wenn
ſie daran erinnert wurde

Die ſchwarzroi geldene Stube hielt treu zuammen

arzt

Sommer wurde um ſedhs im Winter gegen ſieden Uhr aufge
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ſtanden Da ſuhr man raſch aus den Betkten wenn auch
höhnend gähnend und ſchir pend über das Daſein im
allgemeinen und das Penſlonsleben im ſpeziellen War die
Laune gut ſo ſtieß Katſa einen ſhmetternden Trompeten
laut aus der wie eine Fanfare klang und ſtredte zu hſt die
Belne in die Luft Chriütel war gern ſaul ſie erhob ſich
gewöl nlich erſt nachdem ſie genügend mit Kopfiſſen bombar
Diert worden war oder man ihr die Bettdecke fortgezogen
hatte Dann begann die Tollette und dann kam das Früh
Räd Kakao mit trocdenen Semmeln

Der Aufmarſch zur Schule ging ganz militäriſch vor
ſich Sän tl che Mäde chen trugen runde dunkelblaue Teller
mützen über die ein farbiges Band gezogen war die Farbe
wechſelte je nach der Klaſſe Das war ein hübſches Bild
wenn dieſes weiblihe Kadettenkorps los og eine bande

joyeuſe von netten Jungfern die kleinen an der Spihe ge
w ſſermahen als leichte Kavallerie zuletzt die Gardedukorps
Oben auf dem erſten Trep enpodeſt ſtand als Feldherr
Fräulein Ebel unten an der Haustür ßand der Adjutant
Fräulen Hagen beide ſcharf beolach end und mit Falken
augen die Revue abnehmend An Ermahnungen ſehl e es
ne Gummiſchuhe Guſtel du biſt ſowieſo ſchon ver
ſanrpft Katja dir baumelt ein Band aus dem
Rod Chriſtel laß deinen Regenſchirm nicht wieder
ſtehen Theda du haſt ſchieſe Abſätze ſchick doch
die Stleſei zum Schuſter Kinder muf id denn immer an
alles denken

Das Mädchengymnaſium lag nicht allzu weit Aber der
Zug der Amgaonen muß e am Buben gymnra ium vorüber
eine Klippe die Fräulein Ebel gern vermieden hätte es
Teß ſich ohne größere Umwege nur nicht machen Katja
fand ſehr hübſch Ein paar Buben die Mädel benannten die
Kollegen von drüben un er ſich immer nur ſo ſtanden gewöhn
Lch vor ihrem Gymna ium und n delen Spalier Sie waren
gut erzogen fürchteten wol l auch die Fuchtel ihres Direktors
nd verhielten ſich angemeſſen Aber immerhin ſie ſtanden
da und ihre Augen ſchweiflen Trifſt ein ſchweiſendes Auge
einen glänzenden Punit ſo verharrt es Alſo geſchah es
auch hier Ein Augenpaar ruhte beim Vorübermarſch be
wundernd auf Cli ein andres verſenkte ſich intereſſiert in
Kat,as Rotſchcpf wie er eines ſchien an Chri tels Stupps
näsdhen Gefallen zu finden Doch auch die Amazonengarde
war gut erzogen fürchtete die Fuch el Fräu ein Ebe s und ver
hielt ſich angemeſſen Wenn die Buben in die Erſcheinung
traten ſuchten die Augen der Mädchen das Trottoir oder
wandten ſich ſeitwärts ab Nun geſchah es eines Tages daß
einer der Buben grüßte Wen grüß e er Man wrß e es
ncht aber man ſtritt heftig darüber Es wa ein blonder
Knabe von feinem Aus ehen und es hatte eine gu e Art wie
er die bunte Mütze vom Krpf riß und ſich elaſtiſch verbeugte
Vor wem verbengte er ſich Man wußte es necht doch man
tritt leidenſcha t ich über das Eeſchehniz Katja ſchwor
fie halte er angeſehen ſo konnte alſo nun ihr ſein höftiher
Gruß gelten Da lallte Chriſtel und ih e Na enflügel zitter
ten ſie halte er angeſehen und zwar bezelchnend mit un

gewsol nlich großen Augen faſt unverſchämt Guſte Korn
wußte es beſſer ſie hatte ſein Blick getroſſen fragend
rührend mit Bitte und Wehmur Anders hatte es Theda
Leſſter geſehen ihr hatte er mi auffälligen Ruck die
Mütze entgegergeſchwenlt wie eine grüßende Fahyne Der
wellen ſtri ten auch Jrmngard Ainkler Li a Lotz und Hanna
Glaſer erregt über die wiltige Frage und erzürnten ſih fat

lächelte und ſchüttel e den Kopf Kinder wie
Aber wenn es euch beruhizt mich hat er ganz

immt n t ü edu W p der Penſion Ebel daß Elci kein Herz
amüſlerte ſie anſängll h ſehr und dann dachte

nach was wahr daran ſei Rakürlich meinten die
er porwurſsvollen Veharp ung nur daß r die

des Verl ebtſe ns ſehlte Etwas von dieſem rei vol en
Wegengeſchenk der Mutter Cva an ihre a hgebore ea Schwe
Fern war ja auf die meſſten überkommen Mandhe taten auch
Äloß ſo well ſie es gar zu hübſch ſanden Chriſtel Bungarz

rie zu den romant ſd en Naturen mit einen ſtarken Ein
an träumerſſcher Sentimenta i är ie ha te inmer ein

Jdeal das ſie anbetele und den ſte am liebſten in

der Stl e gefolgt wäre wie das Käthchen aus Hellbrom
ihrem Weter von Strahl Bei Ka ja begann ſlch bereits eine
friſche nnlichkeit zu regen die das Ewigmännliche an
zog Elli aber wußte noch nichts von Liebe und Leidenſchaft
Sie lachte die andern aus wenn wieder einmal ein neuer
Abgott erkürt worden war Aber ſie ſand es doch auch ſelber
merkwürdig daß ſich ſo gar nichts von der Eva in ihr regte
Sie wußte daß ſie Phanlaſie hatte ſie liebte auch zuweilen
die Ein amkeit das ſtilie Heideland mit ſeinen blühenden

lden Blumen das zu beſchaulicher Cintehr lud Sie ſpürte
die warmen Quellen auf ihres Her ens Grunde und war zu
Zärtlichkeiten geneigt Aber die Verliebtheit der andern
vermochte ſie acht zu teilen Schade, ſagte ſi ſich es
muß etwas ſehr Niedli es ſein

Es kam auch einwal eine Stunde da ſie ſich mit Karl
üder dieſen befremdlichen Mangel in den Regungen ihres
Herzens ausſprach Das war an einem frelen Nachmittag
als ſie vom Tennisplatz lam und Karla allein in ihrem
Zimmer fand damit beſchäſ igt an cine umſangreiche Stickerei
en gemeinſawes Eeßchenk des ſchwarz rot goldenen Zimmers
zu Fräule n Ebels Geburtstag e beſſernde Hand anzulegen
Auf dem Tennisplatz des Jnernats fand kein Weſen des
andern Geſchlechs Zulaß Die Amaz onen muhßen unter
ſich bleiben Aber Zuſchauer ſtanden immer am Jaun manch
mal n paar vom Bubengymnaſtum und heute hatte ſogar
en Leutnant den elenden Mäde n ein Weild en zugeſchaut
Dies hatte Aufſehen erregt und mit den Bällen war ein
un je proqhene doch reger Gedankenaus auſch durch die Luft
geflogen Auf dem Heimwege aber hatte Kaia lebhaft
gewiſpert Sahſt du wie er ml h anſchaute Er hat grüne
Augen Jch liebe ſolche Augen Sle ſini falſch aber das
Falſche iſt viel pikanter s die liebliche Treue Wenn ich
me nen Mann einmal auf einer Untreue ertappte würde ich
ihn zuerſt verhauen und dann auffre ſen vor Liebe
So etwas ſagte Katja öfters

Nun fragte Elli Tante Karla ſag hält du mich
für herzlos

Karla ſchaute erſtaunt von ihrer Arbeit auf Wis
kommſt du darauf närriſches Kerlchen

Ach weißt du man behauptet es ſo Du darfſt es
aber nicht wieder ſagen Tante Karla Die Mädel meinen
ich würde mich niemals verlieben

Karla ließ ihre Stickerei ſinken Führt ihr immer
ſoiche Unterhaltung

Elli lachte Nicht gerade immer A r manchmal ſpricht
man doch auch von Liebe

Was geht euch denn die Liebe an igr dammen kleinen
Gänschen

Na Tante Karla nimm s nicht übel die Liebe iſt
doch etwas ganz Nettes

Ja freilich, antwortete Tante Karla und es ſtieg
ein Glanz in ihr Auge das iſt ſie ſchon Aber Sie
ſprach den Satz nicht aus Alſo was willſt du
fragte ſie

Elli ſetzte ſich ihr zu Füßen auf ein Taburett Dle
Sache iſt dieſe, begann ſie zu erklären Jch verſtehe nicht
wie man verliebt ſein kann Darüber ſpötteln die andern
Sie ſagen ein Evastöchterſhen habe gewiſſermaßen die Vera
pflichtung verliebt zu ſein

Sind das denn die andern forſchte Tante Karla
Und wer

Jetzt wurde Elli vorſichtig Gott Tante wes ſoll
ich dir Namen nennen Unſern Geſchichtslehrer hat die
ganze Untertertig geliebt die Oberſekunda R arg in den
Lateiner verſchoſſen einige lieben ſogar den Turnlehrer
was ich nun gar nicht verſtehe er trägt immer ſo kurze
Hoſen Aber die einen finden das ſchön und die andern
das Jch kann keinen lieben Das tut mir eigentlich leid
Jch möchte nun gern wiſſen bin ich wirklich herzlos oder
weiß ich bloß noch nicht was die Liehe iſt Jch meine
natürlich die wirkliche Liebe nicht wie ich dich leb habe
oder Chriſtel Bungarz oder Fräulein Ebel als die Liebe

na ja die zu einem Mann
Karla hatte ihre Stickerei wieder auſgenommen Was

ſie dachte ſagte ſie nicht Sie dachte Ach ihr fſüßen
kleinen Schafsköpfe alle miteinander was quält ihr euch
mit den Gedanken an ebe ab und ſucht eine Säße darin
nen und alles das kreiſt doch nur in der Einbildung durch
euer Vogelhirnchen und findet die Pforte des Herzens nicht
die weit aufſpringen müßte wenn der Rechte kommtk Und

kleinen Mädelchen

Noch zu ſteigern
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plappert von euern Jdealen ſtatt daß ihr ſtumm bleibt
im Bewußtſein eines ſeligen Geheimniſſes Und ſtellt euch
in hübſche Poſen und deklamiert wie Klärchen und Käthchen
und Thekla ſtatt daß ihr allein geht mit eurer Luſt und
eurem Leide und redet die Sprache der Schwärmerei

die eine Locke dithyrambiſch beſingt und nimmer die Sprache
der Liebe iſt Ach ihr törichten Kinder wie ſehr verkennt
ihr das Weſen der Liebe Die Liebe iſt der trunkenſte
Rauſch höchſter Freiheit iſt die Auflöſung des Jchs iſt
eine zehrende Flamme iſt ein Sturm der in allen Tieſen
rührt Sie wird auch über euch noch kommen ihr dummen

Fortſetzung folgt

Für die Wiedereinführung
der Sommerzetit

Ne chsregiernug und die National
vorſammlung

Faſt mit Einhelligkeit hat die deutſche Nationalverſamm
kung im vergangenen Jahre die Wiedereinführung der Som
werzeit abgetehnt Redner faſt aller Parteien hatten ſich
gegen die Vorlage der Reichsregierung ausgeſprochen auch
der Vertreter der bayeriſchen Regierung erklärte daß dieſe
die Einführung der Sommerzeit für 1919 entſchieden ab
Jehne Ange ichts einer ſol hen Haltung der Volksvertretung
und des Bevollmäch igten des zweitgrößten der Länder war
7 kein Wunder daß bei der Abſtimmung die Sommerzeit
nicht mehr als ſage und ſchreibe zwanzig Befürworter
fand

Ein Mahnruſ an die

Man darf wohl ſagen daß die Natiznalverſammlung mit
Jenem Beſchluß dem deutſchen Volke keinen Dienſt er
wieſen hat Die Abgeordneten hatten ſich in ihrer Stel
Jungnahme zweifellos viel zu ſehr von den Argumenten
der Gegner dieſer künſtlichen Zeitverſchiebung beeinfluſſen
Jaſſen namentlich die Rück icht auf die an ſich durchaus
berechtigten Wünſche der Landwirtſchaft ſind wohl für die
Verwerfung einer Einrichtung maßgebend geweſen mit der
Deutſchland im Jahre 1916 vahnbrechend vorangegangen
äſt und die unverzüglich von den meiſten europäiſchen
Staaten nachgeahmt wurde Der Umſtand daß dieſe auch
weiterhin an der Sommerzeit ſeſthalten und ihre Geltungs

uer neuerdings ſogar weit über das urſpränglich vor
geſehene Ausmaz ausgedehnt haden ſpricht jedenfalls für
Sie günſtigen Erfahrungen die man im Auslande mit der
WVBorrückung der Uhr um eine Stunde in der ſommerlichen
Jahreszeit gemacht hat Haben doch beiſpielsweiſe in die em
Kahre ſowohl Frankreich wie Belgien die Sommer
zeit bereits am 15 Februar eingeführt um ſie bis zum

5 Oktober in Geltung zu laſſen Der Grund dafür iſt
die bekanntlich gleich große Kohlennot der man auf
hieſe Weile wenigſtens einigermaßen zu begegnen hofft

Es kann dahingeſtellt bleiben ob vor nunmehr vier
ahren die Einführung der Sommerzeit in Deutſchland be
TFeits unumgänglich notwendig geweſen iſt Damals war von
ner Kohlennot noch nicht die Rede und das weſentlichſte

Motiv für den Verſuch dürfte bei der damaligen Reichs
en wohl die Cewinnung einer Ueberſtunde geweſen

xin um angeſichts der immer weitergehenden Cinziehungen
von Arbeitskräften zum Heeresdienſt die Erzeugung von
Kriegsgerät möglichſt auf der alten Höhe zu erhalten ode

Die VErſparnis an Kohle an Licht und
dadurch an Nationalvermögen die für die neue Einricheung
in s Feld geführt werde kam zu jeder Zeit in der man
mit den Milliarden nur ſo um ſich warf ſicherlich erſt in
zweiter Linie und konnte tatſächlich auch keine irgendwie ins

ewicht ſallende Rolle ſplelen Es waren denn auch inner
b der ſtädtiſchen Bevölkerung vorwiegend die Arbeiter

ſich gegen Ende des Sommers 1916 in ihrer großen
Mehrheit gegen die neue Zeiteinteilung ausſprachen weil
durch ſie eine Verlängerung der Arbeitszeit verſchuldet
wurde und dadurch geſundheitliche Schädigungen eintraten
Saneben prach ſich die Landwirtſchaft wi aller Cnſſchiedenheit
gegen die Sommerzeit aus weil die ländliche Arbeit natur
gemäß vollkommen an das Tageslicht gebunden iſt und weil
en durch die Früherlegung der Züge vielfach nicht möglich

r namentlich die Erzeugniſſe des Garten und Gemüſe
benes ſowie die Mil rechtzeitig zum Ver and auf die

Srkte zu brigugen Deiite im Bund der Gegner waren
ETern und Lehrer die geſundheitliche Nachteile bei den

ülern feſtgeſtellt zu haben glaubten
Alle dieſe Einwände haben ihre Berechtigung und es

wihß überhaupt geſagt werden daß die ein wenig ſpieleriſche
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dingt ihr Mißliches hat Aber heute liegen die Dinge in
Deutſchland unendlich anders als vor vier Jahren Der
Verluſt des Krieges und der wirtſchaſtliche Zuſammenbruch
haben das deutſche Volk vor unrergleichlich tieſergehende Not
wendigkeiten geſtellt als es die ſommerliche Verſchiebung der
Uhr um eine Stunde iſt Vor vier Jahren ſtanden wir
trotz dem furchtbaren Kriege immer noch beinahe auf der
Höhe un erer techniſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungsfähig
keit während jetzt die geſamte Volkswirtſchaft infolge des
kataſtrephalen Mangels an Kohle gänzlich zuſanmenzubre
chen droht Da müſſen neben ungleich ſchlimmeren Dingen
auch die verhältnismäßig kleinen Nachteile in Kauf ge
nommen werden die oben angeführt worden find und
übrigens zu einem erheblichen Teil heute garnicht mehr zu
befürchten wären

Vor allen Dingen würde die Arbeiterſchaft jetzt ſchon
deshalb nicht mehr benachteiligt werden well der Acht
ſtundentag im Gegenſatz zur Kriegszeit mit ihrer Erzwin

gung möglichſt vie ler Ueberſtunden eine Verlängerung der
Arbeitsdauer an ſich ſchon ausſchließt Was die Landwirt
ſchaft anbelangt ſo verſteht es ſich von ſelbſt daß ihren

berechtigten Wünſchen und An prüchen die gebührende Rück
ſicht gezollt und der Fahrplan für die Frühzüge ſo gelegt
wird wie es die ländlichen Notwendigkeiten erfordern Jm
übrigen bleibt es den Landwirten unbenommen ohne Rück
ſicht auf die Vorverlegung der Tagesſtunden ihre Zeit
ſo einzuteilen wie es für ſie nötig iſt Um ſchließlich
eine geſundheitliche Schädigung der Schuljugend zu ver
meiden muß eben der Unterricht zur gleichen Zeit wie wäh
rend der Wintermonate beginnen es bleibt dann nur der
freilich nicht zu unterſchätzende Nachteil übrig daß die ganz
Kleinen ſchon zu einer Stunde zur Ruhe gebracht werden
müſſen in der noch heller Tag iſt und in der bei ſehr
warmem Wetter die größte Hitze des Tages noch kanm
überwunden iſt Jm allgemeinen aber iſt ja in unſerem

Sommer die Zahl ſehr heißer Tage nicht eben groß im übri
gen darf angeſichts der großen Anpaſſungsfähigkeit gerade
der Kinder der geſundheitliche Nachtell dieſes Uebelſtandes nicht gar zu ſeyr überſchätzt werden

Alle anderen Volkskreiſe haben aber von der Sommer
zeit nur Vorteile und ſie werden den Wiedergewinn einer
Tageslichtſtunde am Abend ſchon mit Rückſicht auf die da
durch mögliche längere Erholung im Freien mit Freudenbegrüßen Der Beaumte der Angeſtellte der Arbeiter und

Handwerker ſie alle haben aus die em Grunde heute ein
erhebliches Intereſſe an der Wiedereinführung der Som
merzeit zumal die dadurch bedinge Kohlenerſparnis jedem

einzelnen Volksgenoſſen die Hoffnung gibt daß ſich im
kommenden Winter der Mangel an Brennſtoff an Heizung
und Licht wenigſtens nicht ganz ſo ſcheimm fühlbar mächen

wird wie in dieſem Jahre in dem wir das Glück hatten
von längeren Perioden auch nur mäßiger Kälte verſchont
I bleiben Ein harter und langer Winter hätte unter den

obwaltenden Verhält en geradezu furchtbare Folgen für
das ganze Volk haben müſſen

Wir rich en deshalb laut und vernehmlich den Appell
an die Reichsreg erung ſchleunigſt der Nationalverſamm
lung wieder eine Vorlage zur Einführung der Sommerzeit
zugehen zu laſſen damit dies bereits am 15 März be
ginnen kann Hoffentlich werden ſich die Volksvertreter
dieſes Mal eingehender mit der Materie befaſ,en damit
nicht wieder wie vor Jahresfriſt in Weimar die Argumenten
dagegen Sturm gelauſen wird die nur als ſchlechte Witze
zu werten ſind Hatte doch damals ein Abgeordneter erklärt
daß ſich ſelbſt die Kühe gegen die künſtliche Sommerzeit
wehren und ſireiken

Die Reichsregierung ſollte aber noch welter gehen und
ſchleunigſt in Erwägungen eintreten ob es nicht möglich
iſt die Uhr während der Dauer der längſten Tage um eine
weitere Stunde vorzurücken Während der Zeit vom 1 Mai
bis zum 15 Auguſt wäre eine Verſchiebung der Tages
zeit um zwei Stunden durchaus möglich und ganz abgeſehen
von der Be euchtungserſparnis für die geſamte werktätige
Bevölkerung mit Auznahme der Landwiriſchazt die ſich dei
ihrer Arbeit ja ohnehin nur nach der Sonne richtet ſchon
deshalb ſehr wünſchenswert weil während der delßeſten
Jahreszeit dann das Tagewerk bis zum Eintritt der größ
ten Nachmittagshitze bereits beendet wäre da ja die durch
gehende Arbeitszeit heute ſchon faſt überall eingeführt i
Die Folge wäre in den Städen daß während der drei
einhalb Monate vom l Mai bis Mitte Auguſt jede iünſt
liche Bekeuchtung am Abend überflüſſig würde und es

I tonnten auherordentlich grohe Kohlenmengen für die Win
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